
Ein neues Zuhause 
für Mama und Kind(er)
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Raus zu Haus
und rein daheim

Weihnachtsaktion
Lesen Sie auf Seite 7!

Ausgabe 3/2012
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Advent, Advent, 
ein Lichtlein brennt.
Mit Strom aus der Region.

www.stadtwerke-gotha.de

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest!
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Haben Sie schon einmal versucht, einen Weihnachtsbrief 
früh morgens,  gleich nach dem Anschalten des Computers 
zu schreiben und dann noch im Büro – ehrlich gesagt, das 
geht nicht. Vielleicht kommt dabei eine Festtagsrede oder 
eine Ansprache über Sinn und Unsinn des Geschenkefana-
tismus heraus, aber kein Brief, der auf das Fest der Feste 
einstimmen soll. Um die Gedanken frei lassen zu können, 
bedarf es schon etwas Atmosphäre, Intuition und wenig-
stens eine Kerze, denn allein das Wort „Brief“, fordert Inhalt 
und Persönliches. 

Apropos Wort – noch ist Zeit, um mitzumachen. Via Inter-
net bittet die Jury der sprachkritischen Aktion „Unwort des 
Jahres“ noch um Vorschläge, für die Kandidaten des Jahres 
2012. Ich selbst verzichte auf eine Teilnahme, denn mein 
persönliches „Unwort 2012“ steht bereits fest. Genauer 
gesagt, bin ich mir seit dem Tag, an dem ich aufgefordert 
wurde, ein Kurzinterview für eine Zeitschrift zu geben, ganz 
sicher, was meine Wahl betrifft. Der Journalist konfrontierte 
mich mit der Frage:    

„Und Ihre Meinung zur Frauenquote?“– da war es gesche-
hen. Tagelang bekam ich dieses Wort nicht aus dem Kopf. 
Jeglicher Versuch es zu ignorieren scheiterte, es war allge-
genwärtig. Ich ertappte mich schon selbst dabei abzuzählen, 
wie hoch der Frauenanteil in dieser Konferenz ist und wie 
viele Männer in jenem Gremium vertreten sind. Sie erraten 
es bereits. Mein persönliches Unwort ist die „Frauenquote“ 
– was für eine sprachliche Kreation. 

Geht man mal ganz sachlich ran und schlägt bei Wikipedia 
nach, erfährt man, dass eine Quote einen Anteil einer Be-
standsgröße zu einem bestimmten Zeitpunkt bezeichnet. So 
wie beispielsweise eine Einschaltquote. Also wie viele Men-
schen von allen Fernsehguckern haben am Samstagabend 
„Wetten dass,.. ?“ gesehen. Oder eine Gewinnquote, wie 
viele Lottospieler haben etwas aus dem ausgeschütteten 
Gewinn erhalten. Aber eine Frauenquote? Wer will denn so 
was sein und wer will sich dafür hergeben? Ich höre schon 
die Frage hinter vorgehaltener Hand, kannst du das wirk-
lich oder hat die Quote nicht gestimmt? Das hat doch von 
Anfang an einen bitteren Beigeschmack. Ich glaube jeden-
falls, dass wir Frauen so etwas nicht nötig haben. Chan-
cengleichheit sollte was mit Leistung und der Bereitschaft, 
Verantwortung zu übernehmen zu tun haben und kein ma-
thematisches Ergebnis sein. Unumstritten ist allerdings, dass 
Frauen mehr Kontakt zu ihren Gefühlen haben und deshalb 
sensibler mit ihrer Macht umgehen. Vielleicht wird dies noch 
nicht als Stärke erkannt?

Jetzt zur Weihnachtszeit kommen wohl alle, auch die 
standhaftesten Männer, ihren Gefühlen etwas näher. Und 
der eine oder andere greift zum Stift und schreibt denen, 

die er in seinem Herzen be-
wahrt und zum Fest nicht 
sehen kann, eine Karte oder 
einen Brief. Bereits seit Fried-
rich Schillers „Spaziergang“ 
wissen wir, dass die Schrift 
allein dem stummen Gedan-
ken Form und Stimme leiht. 
Die Einzigartigkeit der Schrift 
besiegelt nicht nur die wich-
tigsten Dokumente, sondern 
lässt den Absender bereits 
durch die Handschrift erkennen. Nutzen wir die Stille des 
Advents, festliche Gedanken und persönliche Gefühle in ein 
eigenes Schriftbild zu formen und sie damit sichtbar zu ma-
chen. So bringen wir die Herzlichkeit unserer Wünsche ganz 
besonders zum Ausdruck. 

Am Ende des Jahres bedanke ich mich vor allem bei denje-
nigen, die Staub, Lärm und so manche Unannehmlichkeit 
ertrugen und somit zum Gelingen unserer baulichen Maß-
nahmen beigetragen haben. Stück für Stück kommen wir 
voran. Auch für das kommende Jahr haben wir uns Großes 
vorgenommen. Lesen Sie in dieser Ausgabe, was wir 2013 
in unserer Stadt alles verändern wollen und wenn Sie Lust 
haben, selbst etwas zu unternehmen, dann schauen Sie 
sich den beiliegenden Kalender an. Wir haben schon ein 
paar Termine für Sie hinein geschrieben. Einiges Bewährtes 
führen wir fort, wie beispielsweise den lehrreichen Oster-
spaziergang, zu dem wir wieder am Samstag vor dem 
Karfreitag herzlich einladen oder unsere beliebten Tanz-
veranstaltungen. Je nach Motto und Jahreszeit wird es ein 
Faschingstanz, ein Ostertanz oder ein Sommerfest sein. Neu 
ist im nächsten Jahr ein Angebot in der Ferienzeit. Hier wol-
len unsere Klubs unter dem Thema Ferienspiele zu Spiel und 
Spaß in den Sommerferien einladen. Wie auch in diesem 
Jahr werden wir Ihnen in der Weihnachtzeit wieder  gemein-
same besinnliche Stunden anbieten.

Weihnachten erbittet von uns eine Pause. Auch die Zeit will 
einmal in Ruhe gelassen werden, denn sie gehört nicht uns, 
der Mensch hat sie nur eingeteilt. Lassen wir uns für ein 
paar Tage im Jahr nicht vom Takt der Sekunden dirigieren 
und verschließen wir uns der Fremdbestimmtheit. Füllen wir 
diese Stunden mit unserem Leben. Ich wünsche Ihnen und 
Ihren Familien friedliche und frohe Weihnachten und für das 
neue Jahr viel Gesundheit.

Ihre

Mein Weihnachtsbrief   



GOTHA-MITTE  

Sanierung und Neubau 
Siebleber Straße 26/Siebleber Wall 3

Der erste Bauabschnitt der Wohnanlage Siebleber Straße/
Siebleber Wall wird fristgemäß zum 30. November 2012 
fertiggestellt. Neben den Wohngebäuden bilden die auf-
wendig gestalteten Außenanlagen einen besonderen Blick-
fang. Die interessant eingebauten Sitzbereiche innerhalb der 
Pflasterflächen, in Kombination mit Rasen- und Pflanzbe-
reichen und einem dekorativen Schmuckbrunnen, erlauben 
bei schöner Wetterlage gemeinsam oder auch allein Ent-
spannung im Innenhof zu finden. Für die direkte Anbindung 
an den Stadtpark sorgt eine neue Treppenanlage am Sieble-
ber Wall. Auf der anderen Seite kann das Stadtzentrum über 
die Siebleber Straße in wenigen Minuten erreicht werden.

Die neu gebauten 12 Wohnungen im Siebleber Wall 3 sowie 
die 3 Wohnungen und die Gemeinschaftsräume im sanier-
ten denkmalgeschützen Altbau Siebleber Straße 26, wurden 
umgehend von den bereits ungeduldig wartenden Mietern 
in Besitz genommen. Im Neubau Siebleber Wall 3 können 
alle Wohnungen und auch die Mieterkeller mit einem Auf-
zug erreicht werden. Im historischen Gebäude Siebleber 
Straße 26 sind die Wohnungen im Obergeschoss über eine 
neu eingebaute Holztreppe erreichbar. Alle Wohnungen 
sind modern ausgestattet und erfüllen die Anforderungen 
der geltenden gesetzlichen Vorgaben und Verordnungen.

Doch hier soll künftig noch mehr entstehen. Auf dem Areal 
der Baulücke Siebleber Str. 16-24 sollen ergänzend zu den 
bereits realisierten Maßnahmen weitere Neubauten sowie 
eine Tiefgarage entstehen. Die Fördermittel hierfür haben 
wir bereits beantragt. In Abhängigkeit von der Bewilligung 
werden wir unsere Planungen fortsetzen. 
                                                                      
Sicherungsmaßnahmen 
Schlossberg 2
Den meisten Passanten wird es bereits aufgefallen sein, es 
wird wieder am Landschaftshaus Schlossberg 2 gearbeitet. 
Rein äußerlich ist erkennbar, dass die Fassadenplane jetzt 
an einem Gerüst vor der Fassade hängt und ein Schutz-
dach über den Hauptgebäuden errichtet wurde. Dafür gibt 

es natürlich auch Gründe, denn es sind dringende Siche-
rungsmaßnahmen notwendig. Hervorgerufen vom langen 
Leerstand der Gebäude und der fehlenden Instandhaltung, 
musste im August 2012 ein Befall mit dem Echten Haus-
schwamm festgesellt werden. Um nach der Beseitigung der 
Schäden eine dauerhafte Sicherung zu erreichen, werden 
nun als erste Maßnahme die Dachkonstruktion und Dach-
deckung vollständig saniert. Gleichzeitig werden auch an-
dere Gefahren beseitigt. Mit der jahrzehntelangen Nutzung 
als Hygieneinstitut und den damit verbundenen labortech-
nischen Untersuchungen wurden auch Schadstoffe im Ge-
bäude hinterlassen. Dazu zählen Quecksilberrückstände in 
einigen Laborräumen und die komplette Ausstattung der 
Häuser mit asbesthaltigen Elektro-Nachtspeicheröfen. Damit 
verbunden wird auch die nicht mehr genutzte Trafostation 
im Innenhof beseitigt. Die mit Öl gefüllten Transformatoren 
stellen perspektivisch ein erhebliches Umweltrisiko dar.

Nach Fertigstellung der bis Juli 2013 dauernden Sicherungs-
maßnahmen werden wir natürlich intensiv weiterarbeiten, 
um das Ziel der vollständigen Sanierung und sinnvollen Nut-
zung der Gebäude zu erreichen.  

GOTHA-WEST

Umnutzung von zwei Wohnetagen zum Internat
Juri-Gagarin-Straße 6 
Die im Juni 2012 begonnenen Arbeiten für den Umbau 
von zwei Wohnetagen zum Internat wurden fristgemäß 
fertiggestellt. Ab dem 01. Dezember 2012 können nun Be-
rufsschüler des Landkreises Gotha die insgesamt 32 Woh-
nungen während ihrer Ausbildung nutzen. Die 30 1-Raum-
Wohnungen und zwei 2-Raum-Wohnungen wurden für die 
Umnutzung vollständig instandgesetzt. Neben der maler-
seitigen Herrichtung der Flure und Wohnungen wurden 
auch die Bodenbeläge erneuert, alle Bäder gefliest und 
mit überwiegend neuer Sanitärausstattung versehen. Auch 
die Kochnische im Wohnbereich wurde vorbereitend zur 
Möblierung der Internatsräume mit einem Fliesenspiegel 
ausgestattet. Für die Gewährleistung des bautechnischen 
Brandschutzes war es außerdem erforderlich, eine Brand-
meldeanlage einzubauen, die Wohneinheiten komplett mit 
rauchdichten Eingangstüren zu versehen, Brandabschnitte 
zum Treppenhaus auszubilden und eine Fluchttreppe am 
Südgiebel zu montieren. 
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Am auffälligsten sind die für 
jedermann sichtbaren Verän-
derungen an der Gebäude-
hülle. Bedingt durch den 
schlechten baulichen Zustand 
der Balkone mussten alle 
128 Balkongeländer erneuert 
werden. Die Balkonfußböden
wurden aufwändig saniert und mit einer hochwertigen 
und optisch interessanten Beschichtung versehen. Weiter-
hin erhielt die gesamte Fassade einen neuen Anstrich, der 
in Verbindung mit den verschiedenen Farben der Balkon-
brüstungen das achtgeschossige Haus zu einem echten 
Blickfang macht. Die gesamte Baumaßnahme wurde in ca. 
6 Monaten realisiert und stellte alle beteiligten Firmen und 
auch die Mieter des Hauses vor eine erhebliche Herausfor-
derung. Wir bedanken uns für die geleistete Arbeit und für 
die Geduld und das Verständnis der Mieter bei dieser Sanie-
rung unter bewohnten Bedingungen. 

Umgestaltung Wohnumfeld 
Humboldtstraße 22-84 in Gotha
Beim planmäßigen Bauablauf zur Gestaltung der Außen-
anlagen in der Humboldtstraße kam es leider zu unvorher-
sehbaren Problemen. Da die Leistungspflichten aus dem 
Bauvertrag nicht ordnungs- und zeitgemäß erfüllt wur-
den, konnten wir unsere Zusammenarbeit mit der Firma 
nicht fortsetzen. Somit kam es zu einer Unterbrechung der 
Baumaßnahme. Die daraufhin erforderliche Neuvergabe der 
verbliebenen Restleistungen wurde innerhalb kürzester Zeit 
realisiert. Damit gehen wir zum Zeitpunkt des Redaktions-
schlusses davon aus, dass die gesamte Baumaßnahme noch 
vor Beginn des Winters abgeschlossen werden kann.

Neben den zwei Anliegerstraßen der Humboldtstraße 54-
84 und der jetzigen Zufahrtstraße, könnten dann auch die 
neuen PKW-Stellplätze fertiggestellt werden. Weiterhin war 
die Straßenbeleuchtung vollständig zu erneuern und die 
Pflanzarbeiten an den Hauseingängen und im Bereich der 
Grünanlagen und Müllplätze auszuführen. Das vollständige 
Bild des umgestalteten Wohnumfeldes wird sich aber erst im 
Frühjahr mit dem Wachsen und Blühen der neuen Pflanzen 
zeigen.

An dieser Stelle möchten wir allen Mietern für die Geduld 
bei der Abwicklung der Baumaßnahme danken. Schließlich 
haben die bereits beschriebenen Probleme zu einer Bauzeit-
verlängerung von mehr als drei Monaten geführt. 

Die geplante Renovierung der Treppenhäuser in der Hum-
boldtstraße 22-34 und 38-52 wird bereits in der zweiten Ja-
nuarwoche beginnen. Über den genaueren Ablauf werden 
alle betroffenen Mieter über Aushang rechtzeitig informiert. 

WAS HABEN WIR 2013 
SONST NOCH VOR?
GOTHA-MITTE
     
Modernisierung von Wohnungen
Blumenbachstraße 1/3

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Im kommenden Jahr 
soll es nun so weit sein, wir beginnen mit der komplexen 
Modernisierung des innerstädtischen Gebäudes Blumen-
bachstraße 1/3. Gemäß aktuellem Planungsablauf werden 
wir im kommenden März den Bauantrag für das Nutzungs-
konzept einreichen. Nach Vorlage der Baugenehmigung, 
Ausschreibung und Vergabe der Maßnahme kann im Herbst 
mit der Realisierung begonnen werden. Ziel ist es, Ende 
2014 weitere attraktive barrierearme Wohnungen vermie-
ten zu können.
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Änderung der Ausfahrt City-Parkhaus
Margarethenstraße 15-23

Die derzeitige Ein- und Ausfahrtsituation hält mitunter Park-
willige vom Parken in unserem City-Parkhaus ab. Bereits mehr-
fach haben wir in unserem Unternehmen über eine Verän-
derung der Ein- und Ausfahrt beraten. Verschiedene Aus-
fahrtvarianten wurden hierzu diskutiert. Nach allen Abwä-
gungen und Abstimmungen mit dem Stadtplanungsamt,
dem städtischen Tiefbauamt und der Gothaer Straßenver-
kehrsbehörde sowie der Zustimmung durch das Straßen-
bauamt Mittelthüringen wird die neue Ausfahrt voraus-
sichtlich ab Juli 2013 zwischen City-Parkhaus und Garten-
straße 44  nutzbar sein. 

Schaffung von PKW-Stellflächen
Fritzelsgasse 27

Nach erfolgtem Gebäudeabbruch sollen hier zur Entlastung 
des ruhenden Verkehrs in diesem Wohngebiet PKW Stellflä-
chen geschaffen werden. Zudem wollen wir den Giebel der 
Fritzelsgasse 25 gestalten.

GOTHA-SIEBLEBEN 
   
Modernisierung  von 20 Wohnungen
Clara-Zetkin-Straße 50/51
Im Erdgeschoss der Clara-Zetkin-Straße 50 und 51 wurde 
durch Umbau und Sanierung eine Sozialstation – betrieben 
durch die Volkssolidarität – geschaffen. Mit dieser Einrich-
tung am Standort Gotha-Siebleben steigt auch die Nach-
frage nach barrierearmen oder barrierefreien Wohnungen. 
Dieser Aufgabe werden wir uns stellen und die über der 
neuen Einrichtung vorhandenen 20 Wohnungen komplex
sanieren. Die Grundrisse sollen den Bedürfnissen angepasst 
und Balkone ergänzt werden. Die Erschließung wird künftig 

über einen Aufzug gewährleistet sein. Der Realisierungs-
beginn ist für das Jahr 2013 vorgesehen, die Fertigstellung 
wird planmäßig Ende 2014 erfolgen.

GOTHA-WEST   
  
Optimierung der haustechnischen Anlagen
Humboldtstraße 54-84

Der Verband der Thüringer Wohnungswirtschaft hat ba-
sierend auf den Erfahrungen und Ergebnissen der Schwe-
sterverbände Berlin-Brandenburg und Norddeutschland 
das  Projekt „ALFA Thüringen“ initiiert (ALFA=Allianz für 
Anlagenoptimierung). Die Baugesellschaft Gotha mbH und 
weitere acht Mitgliedsunternehmen erklärten ihre Bereit-
schaft, sich mit einem ausgewählten Gebäudebestand an 
dem Projekt „ALFA Thüringen“ zu beteiligen. Mit geringen 
investiven Maßnahmen sollen die Heizungsanlagen unter 
Berücksichtigung der technischen Voraussetzungen und Ko-
ordinierung aller Beteiligten (Planer, Handwerker und Fern-
wärmestadtwerke) optimiert werden – mit dem Ergebnis 
einer Betriebskosteneinsparung.

Bisher wurde eine Analyse zum energetischen Zustand er-
stellt und darauf aufbauend eine Aufgabenstellung zur 
Optimierung erarbeitet. Bereits im nächsten Jahr sollen die 
erforderlichen Maßnahmen realisiert werden:

 Neueinstellung Ventile

Sylvia Eisfelder/Olaf Riede 
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Eine schöne 
Bescherung –
Mieten und 
Gewinnen Sie!

Unser Verwaltungsgebäude ha-
ben wir wieder in einen Advents-
kalender verwandelt. Machen Sie 
sich Ihr schönstes Geschenk doch 
selbst und mieten sich die eigene 
Wohnung an. Wir unterstützen 
Sie mit allen Kräften und setzen 
zur Adventszeit noch einen drauf. 
Wer bisher noch kein Mieter bei 
uns ist und bis zum 21. Dezember 
2012 einen Mietvertrag abschließt, 
bekommt einen Gutschein aus 
einem unserer vielen Geschäfte ge-
schenkt. Und für neue Mietinteres-
senten haben wir auch eine weih-
nachtliche Überraschung parat. 
Eine schöne Bescherung. Also, auf 
geht´s! Ein neues Zuhause gesucht? 
Sprechen Sie uns an. Wir finden die 
passenden vier Wände für Sie.

Die Betriebskostenabrechnung für das 
Abrechnungsjahr 2011 ging unseren 
Mietern wie auch in den Vorjahren 
rechtzeitig zu. Schwerpunkt bei Mie-
teranfragen ist nach wie vor das The-
ma Müll und alle damit verbundenen 
Kosten. Nachdem wir in den Vorjahren 
auf die Gebührenbescheide allgemein 
und den Rest- und Biomüll eingegan-
gen sind, möchten wir in diesem Jahr 
konkret über die Sperrmüllkosten 
schreiben.

Aus Unwissenheit oder Bequemlich-
keit stellen viele Mieter trotz immer 
wieder durchgeführten Ermahnungen 
ihren Sperrmüll in Kellergängen, Ni-
schen und anderen Gemeinschafts-
räumen ab. Da dieser Sperrmüll eine 
Gefahrenquelle ist (die neuesten 
Brandmeldungen aus anderen Gebäu-
den beweisen dies), sorgen wir als 
Eigentümer seit mehreren Jahren lau-
fend für den Abtransport dieses Mülls 
und berechnen die dafür angefallenen 
Kosten über die Betriebskostenabrech-
nung an die Mieter weiter.

Bisher wurden Mieter, die uns den 
Nachweis für Eigenentsorgung zeit-
nah vorlegten, von der Beteiligung 
an diesen Kosten ausgeschlossen. Ein 
Gerichtsurteil des Bundesgerichtsho-
fes (BGH, AZ VIII ZR 137/09) klärt nun-
mehr eindeutig, dass diese Kosten auf 
alle Mieter umlagefähig sind. Dabei 
spielt es auch keine Rolle, dass die Auf-
wendungen zur Beseitigung von Müll 
von den Gemeinschaftsflächen der Mi-
etobjekte durch rechtswidrige Hand-
lungen Dritter ausgelöst worden sind. 
Die Kosten für die Abfuhr wild abge-
lagerten Sperrmülls aus gemeinschaft-
lich genutzten Gebäudeteilen kön-

nen im Jahr ihres Entstehens in die 
Betriebskostenabrechnung eingestellt 
werden, ohne dass der Vermieter zuvor 
versucht hat, den Verursacher der un-
rechtmäßig abgestellten Gegenstände 
zu ermitteln. Deshalb wird ab 2013 
keine Ausnahme mehr bei der Be-
teiligung an den Sperrmüllkosten 
bewilligt. Zukünftig werden alle
Mietparteien an diesen Kosten be-
teiligt.

Dabei müssten überhaupt keine zu-
sätzlichen Kosten für Sperrmüll anfal-
len, denn jeder Haushalt hat die Mög-
lichkeit, 2 m³ Sperrmüll pro Jahr bei 
Selbstanlieferung auf dem Wertstoff-
hof kostenlos zu entsorgen. Dazu ist 
es nur notwendig, den aktuellen Ge-
bührenbescheid vorzulegen. Wer keine 
Möglichkeit hat selbst auf den Wert-
stoffhof zu fahren, kann ein Fuhrun-
ternehmen beauftragen. Innerhalb der 
Hausgemeinschaft kann man sich ja 
auch sicher dazu abstimmen, um zum 
Beispiel gemeinschaftlich zu entsor-
gen und so anfallende Kosten zu tei-
len! Auch defekte elektrische Geräte, 
Schrott (1 m³) sowie Problemabfälle 
wie zum Beispiel Pflanzenschutzmittel, 
Holzschutzmittel und andere Chemi-
kalienreste werden vom Wertstoffhof 
kostenlos entgegengenommen.

Sollte uns jedoch namentlich bekannt 
gegeben werden, wer seinen Sperr-
müll unberechtigt abgestellt hat, wird 
natürlich auch nur dieser Verursacher 
kostenmäßig belangt. Nur, wenn der 
Müllverursacher eindeutig feststeht, 
können alle anderen Mieter von der 
Beteiligung an den Sperrmüllkosten 
ausgeschlossen werden.

Für weitere Auskünfte stehen wir Ih-
nen gern zur Verfügung.

Barbara Stoll
Tel.-Nr. 03621 771 309

Der Bundesgerichtshof stellt klar:
„Sperrmüll im Haus – die Kosten tragen alle“
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Suchen Sie eine gemütliche 3-Zimmer-
Wohnung, dann können wir Ihnen 
helfen. Unsere Wohnungen befinden 
sich in den Wohngebieten Gotha-West 
und Gotha-Siebleben. Die Wohnungs-
größen liegen zwischen 52 und 75 qm 
und verfügen meist über einen Balkon. 
In beiden Wohngebieten sind ausrei-
chend Kindertagesstätten und Schu-
len vorhanden. Außerdem befinden 
sich Einkaufsmöglichkeiten in unmit-
telbarer Nähe und durch die gute An-
bindung an die öffentlichen Verkehrs-
mittel sind der Hauptbahnhof und die 
Innenstadt in kurzer Zeit erreichbar. 
Für schöne Waldspaziergänge bietet 
sich in Gotha-West der Krahnberg mit 
seinem neuen Wahrzeichen, dem Bür-

gerturm, ganz in Ihrer Nähe an. Und in 
Gotha-Siebleben finden Naturfreunde 
neben dem Seeberg auch den Tierpark 
nur unweit entfernt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann 
besuchen Sie uns in einer unserer Ge-

schäftsstellen in der August-Creutz-
burg-Straße 2 oder im Stadtbüro am 
unteren Hauptmarkt.

Monique Jahn

Ein neues Zuhause für Mama und Kind(er) …

Bist du Auszu-
bildender oder 
Student? Dann 
haben wir das 
richtige Angebot 
für dich. 

Raus zu Haus 
und rein daheim 
– so lautet un-

ser Aufruf an alle. Wohnungssuche ist 
Knochenarbeit, dies wirst du merken, 
wenn du dich durch Zeitungsanzei-
gen und durchs Internet wühlst. Wir 
machen es dir einfach. Ab Dezember 
2012 kannst du bei uns dein 1-Zim-
mer-Apartment beziehen. Anhand un-
seres Beispiels siehst du, was für Ko-
sten auf dich zukommen. Du brauchst 
nur eine Grundmiete als Kaution zu 
hinterlegen. 

Weiterhin solltest du Geld für Strom, 
Telefon, Rundfunk- und Fernsehemp-
fang sowie für eine Hausratversiche-
rung einplanen. Prüfe deine Einnah-
men. Bekommst du Bafög oder BAB? 
Auch das Kindergeld kann dir helfen 
deine Wohnung zu finanzieren und 
ggf. hast du auch Anspruch auf Wohn-
geld. 

Schau doch einfach mal bei uns vorbei. 
Für junge Leute haben wir besondere 
Angebote. Da finden wir auch für dich 
das Passende.

1-Zimmer-Apartment: 25,57 m²
Miete:                      129,13 EUR
Nebenkosten: 80,00 EUR
deine Miete:          209,13 EUR

„Raus zu Haus und rein daheim“*                                                                                                    
Wir vermieten 1-Zimmer-Appartements mit Balkon.

*Quelle: GGZ

August-Creutzburg-Straße 13 Clara-Zetkin-Straße 56
Wohnfläche: 58,70 m² Wohnfläche: 54,24 m²
Grundmiete: 223,00 EUR; zzgl. NK Grundmiete: 220,00 EUR; zzgl. NK

Balkon



Ein Jahr ist so schnell vorbei und mit reichlich Begebenheiten geschmückt. Damit wir diese Eindrücke nicht so schnell ver-
gessen, haben wir unser Weihnachtsrätsel ein wenig abgewandelt. Suchen Sie zu den Fragen die jeweilige Antwort heraus 
und tragen diese auf der Postkarte ein. Die Antwortkarte senden Sie bitte an die Baugesellschaft Gotha mbH (das Porto 
übernehmen wir) oder geben diese einfach bei Ihrem nächsten Besuch in unserem Haus oder im Stadtbüro Hauptmarkt 36 
ab. Einsendeschluss ist der 26. Januar 2013. Wir verlosen wieder interessante Preise und wünschen viel Spaß beim Rätseln.

1.  Bereits im November des letzten Jahres trat für 
 alle Hauseigentümer eine neue Verordnung in 
 Kraft. Ist es 
A.  die Abwasserverordnung
B:  die Trinkwasserverordnung oder 
C:  die Schmutzwasserverordnung?

2.  Im März veranstalteten wir unseren 2. Osterspa-
 ziergang. Wo führten wir ihn durch?
A:  Krahnberg
B:  Seeberg
C:  Boxberg

3.  Im Mai feierten wir das 5-jährige Bestehen unse-
 res Clubs 55 plusminus. Unter welchem Motto 
 stand der Tag?
A:  Gib mir fünf
B:  5 Fässer Wein
C:  Wir feiern durch bis morgen früh

4. Kleine schwarz-weiße Quadrate fordern seit ge-
 raumer Zeit verstärkt unsere Aufmerksamkeit. Wie 
 werden sie bezeichnet?
A:  Strichcode
B:  QR-Code 
C:  Barcode

5.  Was ist neu am Gustav-Freytag-Treff?
A:  Sonnenterrasse
B:  Hot-Wirlpool
C:  Bubble-Tea-Theke  

7.  Der Juli hatte es in sich. Zur Freude vieler Kinder 
 weihten wir einen neuen Spielplatz ein. Wo findet 
 man diesen?
A:  Clara-Zetkin-Straße
B:  Schubertstraße
C:  Kindleber Straße 

8.  Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Die Treffs 
 unterwegs“ wurde dieses Jahr 2x eine Brauerei 
 besichtigt. War es
A:  die Stutzhäuser Brauerei in Luisenthal
B:  die Brauerei in Singen oder
C:  Oettinger Brauerei in Gotha?

9.  Sport wird in unseren Seniorentreffs großge-
 schrieben. Welcher Art können Sie seit neuestem 
 nachgehen?
A:  Rhythmische Gymnastik
B.  Zumba
C:  Step-Aerobic

10.  Im September eröffnete eine neue Tagespflege in 
 Gotha-Siebleben. Wer betreibt diese?
A:  Johanniter
B:  Arbeiter-Samariter-Bund
C:  Volkssolidarität

6.  Im Juli feierten wir ein 
 Bergfest. Welche Bau-
 maßnahme betraf es?
A:  Gustav-Freytag-Treff
B:  Siebleber Straße 26, 
 Siebleber Wall 3
C:  Juri-Gagarin-Straße 6

Rückantwort:

Baugesellschaft Gotha mbH

Kennwort: Weihnachtsrätsel

August-Creutzburg-Straße 2

99867 Gotha

Absender:

Porto

zahlt

Empfänger

Einsendeschluss 

26. Januar 2013



Jedes Jahr zu Weihnachten die gleiche 
Situation. Das liebe- und mühevoll aus-
gesuchte Geschenk findet nicht das Ge-
fallen des Beschenkten. Dann stellt sich 
oft die Frage, ob das Geschenk zurück-
gegeben oder umgetauscht werden 
kann. 

Grundsätzlich besteht kein gesetzliches 
Umtausch- bzw. Rückgaberecht. Ist der 
verschenkte Gegenstand durch eine 
gewöhnliche vertragliche Vereinbarung 
im Geschäft erworben worden, ohne 
dass durch Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen oder durch eine Individualver-
einbarung ein besonderes Recht zum 
Umtausch- oder zur Rückgabe verein-
bart wurde, sind die Verkäuferpflichten 
mit der Übergabe einer ordnungsge-
mäße Kaufsache erfüllt. Ein späterer 
Umtausch kommt in diesen Fällen 
grundsätzlich nur noch in Betracht, 
wenn die übergebene Ware mangel-
haft ist. Auch dies führt jedoch nicht 
dazu, dass das Geschenk ohne Wei-
teres umgetauscht oder zurückgegeben 

werden kann. Vielmehr hat der Händler 
ein Recht zur Nacherfüllung. Es besteht 
also nur ein Anspruch darauf, eine ord-
nungsgemäße und mangelfreie Sache 
zu erhalten. Erst wenn dies nicht zum 
Erfolgt führt, darf der Rücktritt vom 
Vertrag erfolgen. Der Händler muss die
Ware dann zurücknehmen und das 
Geld erstatten.

Anders verhält es sich, wenn das Ge-
schenk im Wege des Fernabsatzes be-
stellt wurde, also z. B. im Internet oder 
per Telefon. In diesem Fall besteht ein 
Widerrufsrecht, durch dass das Ge-
schäft rückabgewickelt werden kann. 
Hierbei ist jedoch darauf zu achten, 
dass die Frist von 14 Tagen nach Lie-
ferung eingehalten wird. Diese Frist 
beginnt jedoch nicht zu laufen, wenn 
der Händler keine Widerrufsbelehrung 
zugesandt hat. 

In vielen Fällen besteht jedoch bereits 
auf Grund Allgemeiner Geschäftsbe-
dingungen des Händlers ein Recht zum 
Umtausch oder zur Rückgabe von ge-
kaufter Ware, zumindest bei Einhaltung 
der in den AGB bestimmten Voraus-
setzungen. Es kann sich daher lohnen, 
die AGB des Händlers einzusehen und 
zu prüfen, ob nach diesen ein entspre-
chender Anspruch besteht. 

Nicht nur durch solche Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen kann ein wei-
tergehender Anspruch des Käufers ver-

einbart werden. Denkbar ist dies viel-
mehr insbesondere durch eine kon-
krete vertragliche Vereinbarung, die im 
Interesse der besseren Beweisbarkeit 
schriftlich erfolgen sollte. Eine solche 
für den Käufer günstige Vertragssitua-
tion kann jedoch ggf. auch auf andere 
Weise entstehen, z. B. durch entspre-
chenden Aushang solcher Angebote 
im Geschäftsraum. Zuweilen werden 
Vertragsinhalte mit entsprechenden Zu-
geständnissen an die Kunden auch auf 
Kassenbons ausgedruckt. Auch aus die-
sem Grunde sollten diese gut aufgeho-
ben werden. 

Da es sich aber insoweit um freiwillige 
Zugeständnisse des Händlers handelt, 
ist es auch zulässig, dass dieser die Ge-
währung von Umtausch- oder Rückga-
berechten von dem Vorliegen bestimm-
ter Voraussetzungen abhängig macht 
oder z. B. die Rückgabe nur gegen Aus-
händigung eines Gutscheins bewilligt, 
der zudem befristet sein kann. Häufig 
findet sich auch eine Einschränkung da-
hingehend, dass der Umtausch gegen 
Vorlage des Kassenbons und in der Ori-
ginalverpackung erfolgen kann. 

Es muss außerdem darauf geachtet 
werden, dass die Rückabwicklung von 
Kaufverträgen grundsätzlich zwischen 
den Vertragsparteien erfolgen muss. 
Die Geltendmachung solcher Ansprü-
che durch einen Dritten, etwa dem 
Beschenkten, bedarf entweder einer 

entsprechenden Vollmacht des 
Käufers oder z. B. einer wirk-
samen Abtretung der erforder-
lichen Rechte. 

Nun aber genug der trockenen 
rechtlichen Befassung mit den 
bevorstehenden Weihnachtsge-
schenken. Wir hoffen, dass es 
möglichst wenig Anlass gibt, 
von den vorstehenden Ausfüh-
rungen Gebrauch machen zu 
müssen.

Wir wünschen allen Mietern 
der Baugesellschaft Gotha mbH 
ein friedliches und besinnliches 
Weihnachtsfest und einen gu-
ten Rutsch ins Jahr 2013.

Rechtsanwalt Matthias Gottlob

Unsere Rechtsecke heute: Geschenketausch - alle Jahre wieder

Frage 1

Frage 2

Frage 3

Frage 4

Frage 5

Frage 6

Frage 7

Frage 8

Frage 9

Frage 10

A       B       C
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Gotha setzt sich für die Umwelt ein. 
Unternehmen, Schulen, Vereine und
Institutionen präsentierten am 20. Sep-
tember bei strahlendem Sonnenschein 
auf dem unteren Hauptmarkt ihre 
Aktivitäten und Projekte zum Schutze 
der Umwelt und des Klimas. 

Gotha: „Gemeinsam in eine bessere 
Zukunft“ war das Motto, zu dem die 

lokale Agenda 21 eingeladen hatte. 
Dass die nachhaltige Entwicklung bei 
den Gothaer Schulen, Institutionen 
und auch bei den Unternehmen und 
Gewerbetreibenden zur Leitlinie des 
öffentlichen Handelns geworden ist,
bewiesen die vielen Stände und Ak-
tionen. 

An unserem Stand informierte Kerstin 
Hollunder über realisierte Schritte in 
und an unseren Gebäuden, erklärte 
Energiepässe, stellte das Alfa-Projekt 
vor und erläuterte die Solarthermie, 
welche in unserer jüngsten Baumaß-
nahme am Siebleber Wall zum Einsatz 
kommt. Musiker und Tanzgruppen 
zeigten ihr Können auf der Bühne 
und sorgten für Stimmung auf dem 
Umwelttag.

Antje Groß

15. Umwelttag in Gotha - Wir waren dabei

Das Wetter meinte es gut mit uns. 
An einem Nachmittag im August, 
bei herrlichstem Sonnenschein, em-
pfingen wir unsere ABC-Schützen. 
Tierparkleiter Roland Walther führte 
uns persönlich durch die schöne An-
lage und wusste so manche lustige 
Geschichte zu erzählen, z. B., dass 
die kleinen Füchse die Chefs im 
Bärengehege sind und warum eine 
Schildkröte plötzlich im Ententeich zu 
Hause ist. Er kennt seine Tiere alle, 
bis auf den letzten. Er erzählte von 
Neuerungen, vom geplanten Umzug 
der Luchse und dass der Nachwuchs 
bei den Erdmännchen ausbleibt. 

Warum auch immer? 

Vieles galt es zu entdecken und ei-
gentlich war der Nachmittag viel zu
kurz. Tolle Spielplätze und das Streichel-
gehege laden zum ausgiebigen Ver-
weilen ein. Einen Barfußpfad und ei-
nen Bachlehrpfad galt es zu erkunden. 
Zum Abschluss unseres Rundganges 
durften wir noch ein kleines Hän-
gebauchschwein streicheln und, und, 
und… 
 
Ein Ausflug lohnt sich zu jeder Jah-
reszeit und wenn Sie mehr wissen 
wollen, dann schauen Sie doch einmal 
vorbei. Oder besser hinein. Ach ja, und 
grüßen Sie unser Patenkind Oskar. 
Er hat im Januar wieder Geburtstag…..

Antje Groß

Ein tierischer Nachmittag mit unseren 
Schulanfängern

Der Appetit kommt 
beim Essen

Im August dieses Jahres luden 
wir unsere Hauswarte zu einem 
gemeinsamen Mittagessen  in den 
Berggarten ein. In gemütlicher Run-
de wurde diskutiert und Erfah-
rungen ausgetauscht. Unsere Haus-
warte sind uns in vielen Dingen 
behilflich, so z. B. beim Melden und/
oder Beheben kleinerer Mängel 
und Schäden. Auch führen sie Kon-
trollgänge durch, verteilen unsere
Mieterzeitung und die Weihnachts-
post. Hauswarte sind für uns ein 
wichtiges Bindeglied zu unseren 
Mietern und auch Ansprechpartner 
für Sie. Herzlichen Dank!

Elfi Jordan

ZUMBA – 
ein Fitnessprogramm 
mit Spaßfaktor

Unter fachkundiger Anleitung von 
Trainerin Jana Neubecker wird 
mittwochs von 19:00 - 20:00 Uhr  
ZUMBA getanzt und gesteppt. Wo? 
Im Gustav-Freytag-Treff natürlich. 
Zu schnellen und langsamen 
Rhythmen wird sich bewegt für 
Ausdauer, Fitness und Gewichts-
reduktion. Der Spaß steht dabei im 
Vordergrund. Machen Sie mit!
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Genau zehn Jahre ist es her. Da war 
das Pflegeteam der Volkssolidarität ein 
kleines Häuflein von fünf Altenpflege-
rinnen und hatte einen kleinen Aufent-
haltsraum in der Villa Gadollastraße 7.
Im Oktober 2004 erster Umzug in die 
Klosterstraße 3, wieder in einen winzi-
gen Raum. Dann begann das Team zu 
wachsen – Umzug in die Klosterstra-
ße 9. Und das Team wuchs weiter – Um-
zug in die Klosterstraße 11. Und auch 
dort wurde es zu eng, so dass wieder 
nach größeren Räumen gesucht werden 
musste. 

Nun kam Anfang des Jahres das Ange-
bot der Baugesellschaft Gotha mbH,
eine ehemalige Ladenzone in der Clara-
Zetkin-Straße 50 (neben der Sparkassen-
Zweigstelle) speziell für die Volkssoli-
darität umzubauen. Mit erheblichem 
Aufwand wurden die alten Geschäfte 
völlig neu gestaltet, so dass für die Mit-
arbeiterinnen des Pflegedienstes der 
Volkssolidarität sehr gute Arbeitsbedin-
gungen geschaffen wurden. Hier kön-

nen nun der leider so 
umfangreiche „Schreib-
kram“ des Pflegediens-
tes in Ruhe erledigt 
und in einem speziellen 
Raum die Schulungen 
und Dienstbesprech-
ungen durchgeführt 
werden. Und – was für 
die Mitarbeiterinnen 
ganz wichtig ist – für 
die PKW-Flotte sind 
endlich genügend Stell-
plätze vorhanden.

Aber die neuen Räumlichkeiten beher-
bergen noch eine zweite wichtige Funk-
tion: In der Clara-Zetkin-Straße 50 ent-
stand gleichzeitig eine weitere Einrich-
tung der Tagesbetreuung für Demenz-
kranke – nunmehr schon die vierte in 
Gotha unter Regie der Volkssolidarität!

Noch vor 6-7 Jahren wollte man kaum 
darüber sprechen. Der Partner oder ein 
Elternteil wurde immer „vergesslicher“, 
konnte sich abends nicht mehr erinnern, 
was er vormittags gemacht hatte oder 
was es zum Mittag gab. Heute ist vie-
len klar, dass es sich um Anzeichen einer 
demenziellen Erkrankung handelt. De-
menz ist heute kein Tabu-Thema mehr. 
Laut Statistik lebt schon heute in jeder 
3. Familie ein an Demenz erkrankter 
Mensch. Für die Stadt Gotha ergibt sich 
rechnerisch, dass wohl ca. 900 Bürger 
an Demenz erkrankt sind. Entsprechend 
der demografischen Entwicklung muss 
mit einem weiteren Anstieg dieser Zahl 
gerechnet werden.

Die Wissenschaft ist 
dieser Krankheit inten-
siv auf der Spur. Noch 
ist unklar, ob vorbeu-
gende Impfungen sinnvoll sind. Erwie-
sen ist aber, dass im Anfangsstadium die 
Versorgung und Beratung durch einen 
Facharzt einerseits und die Wahrneh-
mung von Betreuungsangeboten sozia-
ler Dienste andererseits äußerst wichtig 
sind. Je eher die Krankheit diagnostiziert 
und behandelt wird und je eher Ange-
bote in Anspruch genommen werden, 
umso günstiger ist dies für den Krank-
heitsverlauf.

Dies hat die Gothaer Volkssolidarität 
schon früh aufgegriffen. Beginnend 
2004 wurden Räume für die Tagesbe-
treuung hergerichtet, so in der Kloster-
straße 5-7, in der Fritzelsgasse 12 und am 
Coburger Platz 1. Nun also ein weiteres 
Angebot im Ortsteil Gotha-Siebleben. In 
der Clara-Zetkin-Straße 50 wurden erst-
klassige Bedingungen für eine weitere 
Tagesbetreuungsgruppe geschaffen. So 
kann weiteren Betroffenen die ersehnte 
Hilfe gegeben werden.

Natürlich ist eine solche neue Einrich-
tung auch mit der Schaffung neuer Ar-
beitsplätze verbunden. Examinierte Al-
tenpflegerinnen oder ausgebildete Pfle-
gehelferinnen finden hier sehr gute Ar-
beitsbedingungen vor.

Anmeldungen und Bewerbungen ab so-
fort unter 03621 427423.

Gute Arbeitsbedingungen - gute Stimmung

In diesem Jahr sind uns Balkone in der Leinefelder und der Körnerstraße aufgefallen. Wir prämieren diese mit einem Pflanz-
gutschein für die nächste Saison: Familie Deckert, Familie Grüning, Familie Winter. Und in der Hützelsgasse gefiel uns die 
Gestaltung eines Vorbeetes sehr gut. Ein Gutschein geht hier an die Familie Eckstein. 
Herzlichen Glückwunsch und machen Sie weiter so!

Familie Deckert   Familie Grüning                                                                                                                                          Familie Winter Familie Eckstein

Blumenschmuck - wohin man schaut
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Kosmetikstudio 
von Frau Claudia Angelrath

Frau Angelrath ist im Juni mit ihrem 
Kosmetikstudio aus der Cosmarstraße 
in das Souterrain der Kastanienallee 8 
umgezogen.

Die Räume mit Ausblick auf die Terras-
se und in den Garten wurden durch 
die Baugesellschaft technisch so vor-
bereitet, dass Frau Angelrath mit ihrer 
Ausstattung und den Möbeln einzie-
hen konnte. Die warme Farbgebung 
der Wände und die dazu abgestimmte 
moderne Einrichtung sorgen für einen 
hohen Wohlfühlfaktor bei ihrer Kund-
schaft. 

Übernahme der Augenarztpraxis 
durch Frau Bella Brenner

 
Seit dem 01. Januar 1991 war Frau Dr. 
Ilse Maaz unsere Mieterin in den Pra-
xisräumen der Kastanienallee 8. Mit 
nun 68 Jahren ist es Frau Maaz gelun-
gen eine Nachfolgerin für ihre  Augen-
arztpraxis zu finden und in den wohl-
verdienten Ruhestand zu gehen. 

Gern haben wir mit Frau Dr. Brenner 
einen neuen Mietvertrag abgeschlos-
sen. Wir hoffen, dass auch sie für die 
nächsten 20 und mehr Jahre unsere 
Mieterin sein wird.      

Ines Kleinschmidt

Eröffnung von zwei neuen Gewerbe-
einheiten in der Kastanienallee 8

AKTION „Hallo Baby“
 
Was eine Kinderseele 
aus jedem Blick verspricht, 
so reich ist doch an Hoffnung 
ein ganzer Frühling nicht! 
(Hoffmann von Fallersleben)

Selina Biehl ist im Juli dieses Jahres 
auf die Welt gekommen. Wir gra-
tulieren den Eltern recht herzlich 
zur Geburt ihres Kindes.

Möchten auch Sie Ihren Nachwuchs 
vorstellen? Dann senden Sie uns
ein Bild und die Kopie der Ge-
burtsurkunde. Wir bedanken uns 
mit einem Geschenk.

Auf Schusters Rappen sind wir auch 
im nächsten Jahr unterwegs. Mit Un-
terstützung des Fördervereins für Sieb-
leben e.V. werden wir dieses Mal den 
Siebleber Rundwanderweg kennen-
lernen. Anhand der Karte können Sie 
bereits erkennen, über welche Strecke 
er sich zieht. Natürlich wird es möglich 
sein auch nur eine kleine Runde zu dre-
hen. Schauen Sie in unseren Kalender. 

Wir haben den Termin bereits für Sie 
vorgemerkt. Und seien Sie gespannt, 
es wird Überraschungen geben. Nähe-
res hierzu erfahren Sie in unserer BGG 
aktuell 1/2013.

Am 23. März 2013 ist es soweit. Be-
gleiten Sie uns! Wir freuen uns auf 
einen interessanten Osterspaziergang 
mit Ihnen.

Ihre 
Bau-
gesellschaft 
Gotha

Osterspaziergang 2013 - Es geht weiter!

MR-Karthographie



16

Verwalterwechsel

Unsere langjährige Mitarbeiterin, 
Brigitte Fitzke, bisher zuständig für 
die Kundenberatung hat sich zum 
01. Oktober 2012 in den wohl-
verdienten Vorruhestand  verab-
schiedet. 

Ihr Aufgabengebiet übergab sie 
Anna Riede (rechts im Bild). 

Frau Riede hat sich bereits ihren 
Mietern vorgestellt. 

Ihre Ausbildung in unserem Un-
ternehmen als Immobilienkauffrau 
hat sie erfolgreich abgeschlossen. 
Zur Zeit qualifiziert sich Frau Rie-
de zum Immobilienfachwirt. Damit 
wird sie künftig die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit von Frau Fitzke 
mit unseren Mietern fortsetzen 
und eine kompetente Verwaltung 
absichern. 

Alfred Jahn

Es war erst vor kurzem, als sich an den 
Bushaltestellen in der August-Creutz-
burg- und der Clara-Zetkin-Straße 
viele bekannte Gesichter trafen, um 
mit dem Team der Seniorentreffs den 
zweiten Busausflug dieses Jahres zu 
starten. Der Bus war ausgebucht und 
das freute uns schon sehr.

Wir fuhren nach Kleinhettstedt, in die 
Senf- und Getreidemühle. Herr Mor-
genroth, der jetzige Betreiber schil-
derte uns anschaulich das mühevolle 
Handwerk der Müller in der Zeit vor 
der Industrialisierung. Nach der Wende 
besann sich die Familie auf ein anderes 
Produkt, den Senf. Nach viel Tüftelei, 
nächtelangem Probieren und Rezept-
veränderungen entstand nicht nur die 
Produktion sondern auch der Vertrieb 
des eigenen Senfproduktes, auch in-
ternational. Wir konnten die Sorten 
probieren und gleich kaufen. Anschlie-
ßend ging es in die „warme Stube“
zum Mühlenwirt. In den Räumlich-
keiten eines ehemaligen Schweine-
stalls fanden sich alle zu Kaffee und 
Kuchen ein. Langeweile kam dann 
auch hier nicht auf, denn im Oberge-

schoss des ehemaligen Stalls, konnte 
man stöbern und kleine Geschenke als 
Andenken erwerben. 

 
Mit reichlich Senf im Gepäck fuhren wir 
weiter in das einzige und 1. Bratwurst-
museum Deutschlands. Mit viel Humor 
und Witz wurde uns die Geschichte 
der Thüringer Bratwurst erläutert, ihre 
Besonderheiten, die Zusammenstel-
lung und deren Entwicklung bis zur 
meist verkauften Bratwurst der Welt. 
Wir besichtigten die Räumlichkeiten 
ausgiebig, bis uns Duft der frisch ge-
bratenen Thüringer in Kombination 
mit Glühwein-Duft zum Bratstand 
lockte. Der ein oder andere Becher des 
heißen Getränks rundete für viele das 
„Abendbrot“ und damit unseren Auf-
enthalt in Holzhausen ab. 

Das Team der Seniorentreffs der BGG 
ist schon in Gedanken bei der Vorbe-
reitung zur nächsten Fahrt. Wir freuen 
uns sie begrüßen zu dürfen, wenn es 
nächstes Jahr wieder heißt: „Die Treffs 
unterwegs …!“.

Jens Rönnpagel

Die Treffs unterwegs: 
Mit dem Senf zur Bratwurst



SEPA kommt! 
Was sie wissen 
sollten…

Was ist SEPA?
Unter SEPA (Single Euro Payments 
Area) versteht man ein einheitli-
ches Zahlungssystem im gesamten 
Eurozahlungsraum. Damit wird 
es zukünftig keinen Unterschied 
mehr zwischen inländischen und 
grenzüberschreitenden Zahlungen 
geben. Hierzu ist es erforderlich die 
Kontonummern und Bankleitzah-
len auf internationale Standards 
umzustellen. Diese werden nun als 
IBAN und BIC bezeichnet und die-
nen innerhalb des SEPA Systems 
zur eindeutigen Identifizierung des 
Zahlungsempfängers.

Wann?
Ab dem 01. Februar 2014 sollen 
alle nationalen Zahlungsverfahren 
vom SEPA Verfahren abgelöst sein. 
Im Übergangszeitraum wird das 
SEPA Verfahren bereits parallel an-
geboten.

WIE?
Die Änderungen für Sie als Mie-
ter sind geringfügig. Wenn Sie die 
Miete im Lastschriftverfahren mo-
natlich einziehen lassen, ändert 
sich zukünftig lediglich die Form 
der Lastschrifterteilung. Über die 
genaue Vorgehensweise bei der 
Umstellung bestehender Last-
schriftvereinbarungen in eine SEPA 
Lastschriftvereinbarung werden wir 
Sie rechtzeitig informieren. Mehr zu 
diesem Thema erfahren Sie in einer 
unserer nächsten Ausgaben der 
BGG aktuell.

Nadine Machill

Wer kennt dieses Problem nicht? Der 
Monat neigt sich dem Ende entgegen. 
Und beim Versuch, Ordnung in das ei-
gene Chaos aus Briefen, Rechnungen 
und Belegen zu bringen, taucht bei Ih-
nen die ein oder andere Frage auf: Hab 
ich diese Überweisung schon getätigt? 
Bis zu welchem Zeitpunkt musste ich 
den Betrag denn noch einmal überwie-
sen haben?

Es gibt viele Rechnungen, die im Mo-
nat beglichen werden müssen, noch 
dazu zu unterschiedlichen Zeiten. 
Nicht allen Menschen gelingt es im All-
tagsstress, immer den Überblick über 
seine Finanzen zu wahren.

„Mit dem Lastschriftverfahren soll es 
Ihnen erleichtert werden, bequem, 
regelmäßig und ohne großen Auf-
wand Ihre anfallenden Kosten zu be-
gleichen.“ Darauf weist Katrin Gabor, 
zuständige Kundenberaterin für die 
Baugesellschaft Gotha, hin. Die Finanz-
expertin erklärt das Verfahren des Last-
schrifteinzugs am Beispiel anfallender 
Mietkosten: „Sie müssen lediglich den 
Zahlungsempfänger, in dem Fall Ihren 
Vermieter, schriftlich dazu ermächti-
gen, einen bestimmten Zahlungsbe-
trag zu einem festgelegten Fälligkeits-
datum von Ihrem Konto per Lastschrift 
einzuziehen. Nach Abschluss dieser 
Einzugsermächtigung wird ab diesem 
Zeitpunkt jeden Monat der vereinbar-
te Betrag zu Lasten Ihres Kontos ab-
gebucht. Für Sie als Mieter hat dieser 
Vorgang eine Menge an Vorteilen: Sie 
sparen Zeit, denn von nun an entfällt 
das ungeliebte Ausfüllen von Über-
weisungsträgern. Weiterhin laufen Sie 
nicht mehr Gefahr, dass Sie in stres-

sigen Zeiten das Bezahlen Ihrer Miete 
vergessen und können so Schwierig-
keiten mit Ihrem Vermieter aus dem 
Weg gehen. Durch das regelmäßige 
Abholen Ihrer Kontoauszüge bei Ih-
rer Hausbank bewahren Sie stets den 
Überblick und die Kontrolle über die 
Geldbewegungen auf Ihrem Konto.“

Zu achten sei allerdings darauf, dass 
das Konto zum festgelegten Zahlungs-
zeitpunkt die nötige Deckung auf-
weist, so Katrin Gabor. Sei dies nicht 
der Fall, so hätte dies eine sogenann-
te Lastschriftrückgabe zur Folge, was 
mit zusätzlichen Kosten verbunden 
sei. „Denn im Allgemeinen berechnen 
die Kreditinstitute für die Unterrich-
tung über die berechtigte Ablehnung 
der Einlösung einer Lastschrift wegen 
fehlender Kontodeckung ein Entgelt, 
welches Sie bei Ihrem kontoführenden 
Kreditinstitut erfragen können.“

Übrigens: 
Damit Lastschriftverfahren nicht miss-
braucht werden, wird dem Kontoin-
haber von der Hausbank ein Wider-
spruchsrecht eingeräumt. „Von diesem
Widerspruchsrecht können Sie beim 
Einzugsermächtigungsverfahren Ge-
brauch machen“, betont Katrin Gabor. 
Zu beachten ist dabei die allgemein-
gültige Widerspruchsfrist. „Sie haben
somit bis zu sechs Wochen nach Zu-
gang des Rechnungsabschlusses, der 
entweder quartals- oder monatswei-
se erfolgt, die Möglichkeit den abge-
führten Betrag zurückzubuchen. Bei 
einer nicht vorhandenen Einzugser-
mächtigung und somit unautorisierten 
Lastschrift kann die Korrektur inner-
halb einer Frist von 13 Monaten er-
folgen“, betont die Mitarbeiterin der 
Kreissparkasse Gotha.

Ihr letzter Tipp: 
„Die Mitarbeiter unseres Hauses, der 
Kreissparkasse Gotha, stehen Ihnen bei
weiteren Fragen Ihrerseits gern mit Rat 
und Tat zur Verfügung!“

Einfach und bequem Ihre Miete bezahlen
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Katrin Gabor, Kreissparkasse Gotha



Aufruf zum Fotowettbewerb mit Beutelomäus

Gustav Freytag, der Namensgeber 
unseres Seniorentreffs in Gotha-
Siebleben war vielseitig, in erster Li-
nie aber hat er sich als Schriftsteller 
einen Namen gemacht. 

Alle Einsendungen waren richtig 
und wir haben folgende Gewinner 
ermittelt:

1. Preis: 
Im Ristorante „La Dolce Vita“ spei-
sen kann: Gerda Kiesling aus der 
Humboldtstraße

2. Preis: 
Einen Gutschein für „Wild & Geflü-
gel“ gewinnt: Regina Gebhardt aus 
der Clara-Zetkin-Straße

3. Preis: 
Einen Gutschein der Fleischerei 
Schwedesky erhält: Elisabeth Gart-
hoff vom Hauptmarkt

Allen Gewinnern gratulieren wir
ganz herzlich.   

Auflösung 
unseres Preisrätsels

„Beutelomäus auf Wanderschaft“ so
lautet unsere Serie, die wir schon seit 
2008 regelmäßig veröffentlichen. 
Reichlich Fotos aus aller Welt und auch 
aus der Heimat sind im Laufe dieser 
Zeit zusammengekommen. Für eine 
Ausstellung in unserem Verwaltungs-
gebäude benötigen wir allerdings noch 
ein paar mehr. Machen Sie mit! Wenn 
Sie noch keinen Beutel von uns haben, 
so kommen Sie doch bei uns vorbei. 
Ihre Aufnahmen sollten eine hohe Auf-
lösung haben, damit wir sie entspre-
chend groß aushängen können.

Als Dankeschön erwartet Sie eine Ein-
ladung zur geplanten Vernissage, de-
ren Datum wir rechtzeitig bekannt ge-
ben werden.

Auflösung 
Eine mögliche Lösung aus unserer 
letzten Mieterzeitschrift lautete: J. W. 
Goethe. Aber auch Franz I., Kaiser von 
Österreich oder Ludwig van Beethoven 
u.a. waren hier zu Gast. Helga Burk-
hardt aus der Stölzelstraße wusste die 
richtige Antwort. Herzlichen Glück-
wunsch!

Neues Rätsel
Unser Beutelomäus hat sich vor dieser 
imposanten Säule am Trajansforum fo-
tografieren lassen. Wenn Sie wissen in 
welcher Stadt diese zu benennende 
Säule steht und zu wessen Ehren sie 
erbaut wurde, dann rufen Sie uns am 
13. Dezember 2012, 14 Uhr unter der 
Tel. 771 211 an. Die ersten drei Anrufer 
erhalten ein weihnachtliches Präsent.

01. September, 25 Jahre Maik Gasirowski

01. November, 20 Jahre Steffen Bessing

01. November, 20 Jahre Christa Priese

01. September, 25 Jahre Katja Köllner

01. September, 25 Jahre Christine Riede

01. September, 35 Jahre Olaf Jungklaus

v.l.n.r.

Wir gratulierten zum Firmenjubiläum
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Als Fleischerhandwerksbetrieb garantieren wir Ihnen eine hohe Qualit t und Frische, der Sie immer vertrauen k nnen. Unsere 
Produkte werden st ndig und unabh ngig  gepr ft durch neutrale Labore. Bei  

uns bekommen Sie keine Einheitsware, bei uns bekommen Sie mit Herz und Hand gefertigte 
 

* Original Th ringer Fleisch- und Wurstspezialit ten nach Hausmacher Art * 
* ein vielf ltiges und preisg nstiges Imbissangebot * 

* einen mehrfach pr mierten Partyservice * 
* komplette Volksfestversorgung  von Speisen und Getr nken bis zu Mobiliar und Zelten * 

 
Gerne bedienen und beraten wir Sie in einer unserer Verkaufsstellen. Sie finden uns in Sonneborn, direkt am  
Ortseingang im Gewerbegebiet Am Arzbach  oder unter Telefon 036254 / 71436, Fax: 036254 / 71439   

- im Internet unter www.Fleischerei-Schwedesky.de und  ganz in Ihrer N he: 
 

in Gotha am Coburger Platz oder unter Telefon 03621 / 751316, 
in Gotha in der J denstrasse 40 unter Telefon 03621 / 856197, 

in Gotha im Netto  Markt in der Mariengasse am Busbahnhof  oder unter Telefon 03621 / 891099 
in Gotha im Pfennigpfeiffer  Markt in der Oststrasse St dtischer Hof  oder unter Telefon 03621 / 219170, 

in Gotha  REWE Markt Mo lerstrasse oder unter Telefon 03621 / 223490. 
 
 
 

Heinz Werner GmbH




